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Ein Dorf als Forschungsgegenstand
BERN / KANDERGRUND Sie haben das Rampenlicht nie gesucht, und doch stehen
die Mitholzer seit 2018 im Zentrum der öffentlichen Aufmerksamkeit. Was macht
das mit einer sonst eher zurückgezogenen Bevölkerung? Und wie wirkt sich die
Munitionsräumung aufs soziale Gefüge aus? Mit solchen Fragen setzt sich die Uni
Bern jetzt systematisch auseinander - um dadurch auch Erkenntnisse für künf-
tige Umsiedlungen zu gewinnen.

Diskutierten angeregt über soziale Aspekte der Munitionsräumung in Mitholz (v. I.): Barbara Keller (stellvertretende Direktorin

des Alpinen Museums Bern und Moderatorin des Anlasses), Kandergrunds Gemeindepräsident Roman Lanz und Astrid Wallner

(Leiterin des Forschungsprojekts vom Centre for Development and Environment der Uni Bern). BILD: BIANCA HÜSING
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BIANCA HÜSING

«Nicht die auch noch!» Kandergrunds
Gemeindepräsident Roman Lanz
macht keinen Hehl daraus, dass das
Forschungsteam der Uni Bern nicht ge-
rade mit offenen Armen empfangen
wurde. «Wir sind ja sonst sehr gast-
freundlich, aber da hatten wir anfangs
eine recht ablehnende Haltung. Wir
wollten nicht als Versuchskaninchen
beäugt werden.»

Und wer könnte es den Mitholzern
verdenken? Während sie dabei sind,
sich von alten Gewissheiten zu lösen
und ihr Leben neu zu ordnen, lässt
man ihnen keine Ruhe. Seit Jahren
herrscht quasi eine Dauerpräsenz von
Behördenvertretern, Journalisten und
Politikern - und nun kommen auch
noch Wissenschaftler hinzu. Gleich-
wohl stellt Lanz erleichtert fest, dass
sich die Sekpsis legt und auch die Ver-
schlossensten sich langsam zu öffnen
beginnen. «Wir befinden uns mitten in
der Verarbeitungsphase. Projekte wie
die Ausstellung im Alpinen Museum,
der Dokumentarfilm und nun auch das
Forschungsprojekt helfen, uns sukzes-
sive heranzutasten», sagte der Ge-
meindepräsident letzten Dienstag bei
einem Podiumsgespräch im Alpinen
Museum in Bern.

«Es kommt immer darauf an, wie man
auf die Leute zugeht»
Ebenfalls zugegen war Astrid Wallner,
Leiterin des genannten Forschungs-
projekts. Zur Frage, wie sie und ihr
Team das Vertrauen der Mitholzer ge-
winnen, betonte sie: «Es kommt immer
darauf an, wie man auf die Leute zu-
geht. Und es braucht Zeit.» Man habe
sich langsam angenähert, indem man
die Informationsveranstaltungen be-
sucht und sich regelmässig vor Ort ge-
zeigt habe. Inzwischen seien die Be-
troffenen durchaus froh, wenn ihnen
jemand zuhöre.

Wobei das Zuhören offenkundig
einem Zweck dient. Die bisherige Aus-
einandersetzung mit dem Munitionsla-
ger konzentrierte sich auf technische,
rechtliche und politische Aspekte: die
Räumung selbst, die Ortsplanungsrevi-
sion und die finanzielle Entschädigung
durch das VBS. Natürlich wurden auch
die Gefühle der Bevölkerung themati-
siert - doch die systematische Aufar-
beitung aus sozialwissenschaftlicher
Perspektive fehlte bis jetzt.

Was passiert mit einem Ort, dessen
Bewohner nach und nach fortziehen?
Wie entwickelt sich die Beziehung zwi-
schen Nachbarn, die sich einst zusam-
men nach einer neuen Lösung um-
schauen wollten und nun doch alleine
planen? Wie verändert sich die Dorf-
gemeinschaft, wenn tragende Säulen
des Vereinslebens wegbrechen? Und
wird nach 2040 jemals wieder Land-
wirtschaft in Mitholz betrieben?

Das Munitionslager war einst
willkommen
Es gibt etliche interessante Fragen im
Zusammenhang mit der Evakuation
eines Dorfes. Astrid Wallner und ihr
Team werden in den nächsten Jahr-
zehnten versuchen, Antworten zu fin-
den. Ihr Schwerpunkt liegt dabei auf
den Zielen, die das VBS mit der Räu-
mung verfolgt - beispielsweise die Wie-
derherstellung der Lebensqualität. Als
«teilnehmende Beobachter», aber auch
in Gesprächen mit Schlüsselfiguren
und Betroffenen wollen die Forscher-
Innen herausfinden, worin die Lebens-
qualität in Mitholz besteht, inwieweit
diese durch das Munitionslager beein-
trächtigt wird und ob sich die Bedürf-
nisse in den nächsten Jahren verän-
dern. Als etwa der Berner Heimatschutz
nach 1947 beim Wiederaufbau des ex-
plosionsgeschädigten Ortes half, legte
er Wert auf eine «Besonnung» der
Häuser. In den 2040er-Jahren stehen

möglicherweise andere Kriterien der
Wohnqualität im Vordergrund.

Auch war das Verhältnis der Mithol-
zer zum Munitionslager nicht immer
negativ geprägt. Wie Roman Lanz am
Dienstag verriet, stritten sich während
der Kriegsjahre sogar mehrere Ort-
schaften darum. Denn die Anwesenheit
des Militärs brachte Arbeitsplätze mit
sich - und gelegentlich auch etwas zu
essen. «Was in dem Stollen passierte,
wusste aber niemand. Erst seit Juni
2018 wird transparent informiert.» Das
Vertrauen der Kandergrunder in die Be-
hörden bildet denn auch einen weite-
ren Schwerpunkt des Forschungsteams.

Mehr Umsiedlungen durch Klimawandel
So sehr die Scheinwerfer gerade auf
den Mikrokosmos Mitholz gerichtet
sind - das Interesse der Wissenschaft-
ler geht in Wahrheit weit darüber hin-
aus. «Es ist davon auszugehen, dass Na-
turereignisse infolge des Klimawandels
zunehmen und dass es vermehrt zu
Umsiedlungen kommt. Gerade Bergre-
gionen sind davon stark betroffen», so
Astrid Wallner. Als aktuelles Beispiel
zieht sie Brienz im Albulatal heran. Das
Bündner Dorf rutscht zurzeit einen
Meter pro Jahr und ist zusätzlich von
einem Felssturz bedroht. Die Behörden
ergreifen Gegenmassnahmen, bereiten
sich aber auch darauf vor, dass der Ort
eines Tages nicht mehr bewohnbar sein
wird. Diesen Fall wollen die Sozialwis-
senschaftler ebenso begleiten wie die
Räumung in Mitholz.

Die kulturellen, sozialen und psychi-
schen Auswirkungen eines erzwunge-
nen Ortswechsels sind Wallner zufolge
weitgehend unerforscht. Das soll sich
nun ändern, damit betroffene Gemein-
den sie künftig in ihre Planungen ein-
beziehen können. «Wir stehen aber
noch ganz am Anfang», betont Wall-
ner - und beschreibt damit wohl auch
die Lage der Mitholzer selbst.
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Dieses Mitholz-Modell steht zurzeit im Alpinen Museum. BILD: ZVG


